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122 Markus Bamert

Die Neubauteile - im wesentlichen durch Stahl und Glas bestimmt
- verlangten eine sorgfällige Bearbeitung des konstruktiven Details.
Die Schlosserarbeit - verwirklicht auf der Basis einfacher Profile - ist
im Detail bestimmt von einem handwerklichen Wert und einer
Ausdruckskraft, die den Dialog mit dem Reichtum gewisser Details der
alten Bausubstanz aufnimmt.

Die im Innern verwirklichte maximale Transparenz - erreicht
durch bedeutungsvolles Einsetzen von Glas und durch die Ausbildung

der Raumlrennungen als möbelartige Konslruktioiiselemente
- bewahrt der Hülle die ganze expressive Kraft und verstärkt das
Erlebnis der Einheit trotz Vielfalt.

Die Respektierung und Restaurierung zwischenzeitlicher baulicher

Veränderungen an den Fassaden (Neugotik, Spätklassizismus,
Jugendstil! sowie die Erhaltung typischer Einzelteile und alter Rauin-
einheilen wesentlichen Charakters stellt eine Art lesbarer
Geschichte dar, die wichtige Vergleiche durch verschiedene Zeitepochen

ermöglicht. Es wird damit aber auch klar, dass die Gültigkeit
der Lösungen ebensosehr von der Qualität der aufeinanderfolgenden

Eingriffe abhängt und im vorliegenden Falle einen Dialog mit
der Geschichte ermöglicht, den eine anpasserische Restaurierung
nichl hätte bewirken können.

AbbildungSnachweiS l: Photo Airrolor SA, Meyrin. - 2: Photo Neeser. Biel.

Adresse des Alltors Alfred ll.Wyss, Denkmalpfleger. dipi.Anh. F.l'H/SIA, Hochbauamt Biel. Z.entral-
strasse49, 2501 Biel

Markus Bamf.rt

Neue Zweckbestimmung und
Denkmalpflege

Am Beispiel des Ökoiioiniegebäudes des Ital Reding-Hanses
in Schwyz.

Dank dei' Initiative einiger umsichtiger Bürger konnte im Jahre 1982

die Hofstatt Ital Reding mit Herrenhaus, Ökoiionüegebäiide, Flaus
Bethlehem und etwa 8000 in2 landwirtschaftlich genutztem Umge-
läntle durch eine zu diesem Zweck gegründete Stiftung käuflich
erworben und in der Folge der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Das Ital Reding-Haus ist innerhalb des Kranzes von etwa zwei
Dutzend Herrenhäusern, die rund um Schwyz liegen, sowohl in be-

zug auf die Erhaltung des Äussern und des Innern als auch bezüglich
der Siedlungsstruktur das wertvollste.

Innerhalb eines Jahres hatte also die Stiftung nicht nur das nötige
Geld zusammenzubringen, sondern sie musste sich auch über die
künftige Nutzung Gedanken machen. Die museale Zugänglichkeit
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I Schwyz. Ital Reding
Haus. Ansicht von
Südwesten.

"es Hauptgebäudes, d.h. der bisherigen Wohngeschosse, stand von
Anfang an fest, bieten diese doch einen einmaligen Blick in die
Wohnkultur des 17. Jahrhunderts in Schwyz.

Als ganz besonderes Sorgenkind galt tlas langgezogene zweislök-
k'ge Ökonomiegebäude längs der ehemaligen Italsgasse. Während
am Hauptgebäude jeweils der nötige Unterhalt durchgeführt wurde,
Präsentierte sich der vermutlich auch als Rekrulierungskaserne
erbaute Ökonoinietrakt in einem eher verwahrlosten Zustand.

Gleichzeitig mit der Planung für die Ital Reding-Hofslatl liefen
Bemühungen, für Kantonsbibliothek und Staatsarchiv Schwyz neue
Räume zu schaffen. Die ersten Gespräche zwischen der Regierung
des Kantons Schwyz und der Stiftung liai Reding-Haus verliefen be-
reits positiv. Ein erstes Nutzungskonzept des Architekturbüros
Rudolf und Esther Guyer, Zürich, konnte deshalb die Möglichkeiten
dieser Neunutzung aufzeigen. Die Delailplanung zeigte dann aber
a"f, dass für beide Institutionen zuwenig Platz vorhanden war, wenn
man nicht auch mehrere Räume im Ilaupigebäude hätte belegen
Wollen.

Alle an der Planung Beteiligten, Stiftung, Architekten, Kantonsver-
lreler, Bibliothekar und nichl zuletzt auch die Denkmalpflege, beim
'en mit diesem Vorhaben Neuland. Die beiden Eidgenössischen
Experten, die Herren Prof. Dr.A.A.Schmid und Dr. A.Meyer, begleiteten

das Vorhaben von Anfang an.
Zunächst galt es nodi einige Hürden zu nehmen. So musste vom

Regierungsral eine Ausnahniebewilligung im Kabinen des Raumpla-
ntiiigsgesetzes erteilt werden. Unverhofft erhob dazu der Inner-
Schweiz.er Heimatschutz Einsprache mit der Begründung, die Bau-
sUbstanz könne tinnii die Nutziingsänderung leiden unti das unlei-
""dische Büchermagazin eventuell gegen aussen in Erscheinung
treten. Auch der unterirdisch angelegte Kiillurgüterschiilzrauin war
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den Vertretern des Heimatschutz.es aus den gleichen Gründen ein
Dorn im Auge. Eine Überprüfung des Projektes ergab, dass die
unterirdischen Anlagen samt Aufschüttung das ursprüngliche Aussenni-
veau am extremsten Punkt lediglich etwa 40 cm überragen werden.
Die Einsprache konnte erledigt werden.

Bauuntersuch, Projekt und .Ausführung

Ein genauer Bauuntersuch zeigte, dass das Gebäude ursprünglich
wesentlich kürzer war und dass die Liegenschaft nordseils nur
durch eine hohe Mauer mit dem 1600 datierten l'or abgeschlossen
war. Anlässlich der Verlängerung, die bereits im 17. Jahrhundert
erfolgte, wurde die massive Bruchsteinmauer ins Gebäude integriert.
Das Erdgeschoss wurde im 19. und 20. Jahrhundert in verschiedene
Räume unterteilt (Remise, Pferdestall, llolzst hopf, Geräleraum und
Waschküchel. Nur die drei östlich gelegenen Räume gehören zur
alten Bausubstanz, die anderen Zwischenwände sind später eingezogen

worden. Das Obergeschoss zeigte eine lange durchgezogene
Halle mit offenem Dachstuhl. Dieser ist teilweise bereits eine
Zweitverwendung, wie anhand alter Zapfenlöcher und Einschnitte festgestellt

werden konnte.
Anhand dieser ursprünglichen Raunidisposilion konnte die De

tailplanung durchgeführt werden. Der barocke Vorbau wurde
sodann in Massivbauweise neu aufgebaut und in diesen die alten Sta-
keteneleinente integriert. Er enthält den Haiipleingang zur Bibliothek,

das Treppenhaus sowie eine Leseecke. An diese vertikale
llauptcrst hliessungsachse gliedern sich die seitlichen Räume mit
der allen Einteilung an. Gerade in dieser Phase bestätigte sich aufs
schönste, dass dank der Integration der Bibliothek die alte Rauni-
struktur und -Wirkung erhalten bleiben konnte.



Neue Zweckbestimmung und Denkmalpflege 12.-,

Ë
•

3 Schwyz, Ital Reding-
Haus, Zeitschrift!'ncckc
ini Parterre.

!)• li!' Stauscner Sicnt zeigten sich wenig technische Probleme. Holz-
enanlageii und Mauerwerk waren derart massiv ausgeführt,

Qass sie der i

gegen
neuen Belastung oline weiteres standhalten würden. I ).t

1 waren grosse Aufwendungen für die Trockenlegung der stras-
''M'iligcii \](ll|(,r notwendig. Im Innern winde das bestehende
aiierwerk isoliert und ein neuer Kalkputz aufgezogen. Das Dach
melt eine Schalung aus handgeschroppten Brettern. Die darüber-
Rende Isolation konnte dank des Dachknicks gut versteckt wer-
'¦ Has Dach deckle man grösstenteils wieder mil den vorbände

k
J1 «'lien Biberschwanzziegeln. Das alle Holz wurde in seiner Farbe

1y.''Ssni' 'ediglich gereinigt, gegen Fäulnis behandell und mil einer
'"hsiiiiprägiiierung versehen. Die neuen llolzpai'Iien erhielten ei-
n leicht gräulichen Beizton. Das Alter wird das übrige dazutun,

grosse Zierde sind auf der sonst eher nüchtern wirkenden

d / ISSi|de die mil reichen Diamantbuckeln versehenen Fensterlä-
• Die materielle Ausgestaltung war grösstenteils durch die Ergebne

des Untersuchs bestimmt,

st.
'" '.'^gesehoss dominieren der Tonplattenboden nach altem Mu-
'¦ die weissen Putzwände und die alte Balkendecke. Das Oberge-

st >i|)SS ,),>,,i('" seinen offenen Dachsloi k als markantes Element. An
e e des alten Bretterbodens wurde aus Schallgründen ein Sisaltep-

i verlegt. Es ist aber jederzeit möglich, den Holzboden ein/.ubrin-

^

• Die Möblierung ist bewusst zeitgemäss gehalten, ohm- zu dornigen

ordnet sie sich dem Raum unter,
as Vorgelände erhielt nach Fertigstellung des unterirdischen Bü-
niagazins und des Kulturgüterschutzraumes sein ursprüngliches

w
1Ssehen zurück. Eine Obstbaumallee säumt den alten Kiesweg. Be-

st wurde auf eine parkähnliche Gestaltung verzichtet, um den
eis(hje,| zwischen barockem HerrschaftsgarltMi und der Luid
schaftlich genutzten Zone spielen zu lassen.
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Abbildungsnachweis

Adresse des Autors

Wohl kaum eine andere Zweckänderimg hätte auf die bestehenden

Räumlichkeiten und Begebenheiten derart Rücksicht nehmen
können wie gerade der Einbau einer öffentlichen Bibliothek, der die
langen Räume mit ihren vielen Wandflächen, die Siidorientierung,
die zentrale Lage wenige Schritte vom Dorfplatz entfernt und die
Verbindung zur Geschichte von Schwyz sehr stark entgegenkommen.

Die Richtigkeit des Entscheides hat nicht zuletzt die sehr stark
gestiegene Besucherzahl der Bibliothek bestätigt.

1-3: Georg Sillier, Schwyz.

Markus Balliert, licphil.I, Kantonale Denkmalpflege, Postfach, 6430Schwyz

JÜRG DAVATZ

100 Jahre Denkmalpflege am Freulerpalast
in Näfels GL

Bauherr des «Grosshauses» war Oberst Kaspar Freuler (um
1595-1651), ein glänzender Repräsentant der eidgenössischen
Offiziersaristokratie; von 1635 bis zu seinem l'ode befehligte er das Gar-

deregiinent der französischen Krone. In den jähren 1(>'12-1648 liess

er sich im heimatlichen Näfels einen herrschaftlichen Wohnsitz er
richten, eine zweiflüglige Anlage, zu der auch ein Hof mit einem
Ziergarten und Ökonomiegebäude gehören. Das Innere überrascht
jeden Besucher mit einer Folge prachtvoll ausgestatteter Räume, mit

1 Uer Freulerpalast
nach lier Renovation von
1937-1942. Der einheitlich!1

Farbton verlieh den
lass.uli'ii nur wenig
Gliederung. Quader, Lisenen,
Furiali' uihI Fensterge
wände hoben sii h nur
liuti li I il Iti unii Schatten
etwas von den Ytauerflä
t hell ab.
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